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Es gilt das gesprochene Wort!

Staatsminister Josef Miller

anlässlich des Neujahrsempfangs

des Marktes Nesselwang

am 6. Januar 2007 in Nesselwang

Anrede!
Zum Neujahrsempfang der Gemeinde Nesselwang begrüße ich Sie sehr herzlich. Mein Dank gilt Herrn Bürgermeister Josef Köberle für die freundliche Einladung. 
Wir blicken voll Optimismus für Europa, Deutschland und natürlich für Bayern dem jungen Jahr entgegen: 

Pünktlich zum fünften Jahrestag der Euro - Bargeldeinführung stellt unsere Einheitswährung einen Rekord auf. Zum ersten Mal liegt der Wert aller Euro-Banknoten weltweit über dem der US-Dollar-Scheine. Auch wenn die Nachricht eher symbolischen Charakter aufweist - es zeigt eine wichtige Entwicklung: Nach anfänglichen Widerständen ist der Euro heute mehr denn je akzeptiert – in Europa und der ganzen Welt. 

Aber auch hierzulande gibt es gute Nachrichten: Die deutsche Wirtschaft ist im vergangenen Jahr etwa um 2,3 bis 2,4 % gewachsen, in Bayern sogar noch stärker. Das ist der stärkste Anstieg seit fünf Jahren. Die Betriebe investieren wieder mehr und zwar zu fast 60 % in Kapazitätserweiterungen. Auch die Stimmung bei den Verbrauchern ist so gut wie lange nicht. Die Wirtschaft steht damit endlich wieder auf zwei Beinen: der Außen- und der Binnennachfrage. 

Auch der Abbau der Arbeitslosigkeit kommt zügiger voran als prognostiziert. Die Zahl der Erwerbslosen ist in Deutschland im Dezember nur um 12.000 auf etwas über 4 Mio. gestiegen. Das waren fast 600.000 weniger als vor einem Jahr! In Bayern sind allein in den letzten Monaten täglich rd. 700 neue Arbeitsplätze entstanden. Das gibt vielen Menschen und Familien Arbeit, Zuversicht und Zukunft.

Zudem ist die Haushaltskonsolidierung entschlossen angepackt worden. Zum Mix aus Einsparungen bei den Ausgaben, Abbau von Steuervergünstigungen und Anhebung der Mehrwertsteuer gab und gibt es keine sinnvolle Alternative. Vieles spricht dafür, dass sich der Konjunkturaufschwung trotz der Mehrwertsteuererhöhung auch im nächsten Jahr fortsetzen wird.

Die ersten weit reichenden Strukturreformen sind ebenfalls unter Dach und Fach: Die Senkung des Beitrags zur Arbeitslosenversicherung von 6,5 % auf 4,2 % zum 1. Januar 2007 fördert die Beschäftigung weiter. Mit der stufenweisen Anhebung des Renteneintritts​alters auf 67 Jahre haben wir auch die Rente demographiefester gemacht. 

Das alles kann sich sehen lassen. Der Reformstau in Deutschland hat sich sichtlich verkleinert. Der Aufschwung ist da! Erste Stimmen im Ausland, speziell in Frankreich, warnen bereits vor unserer erstarkten Wettbewerbsfähigkeit. Das spricht Bände!

Bayern an der Spitze

Musterschüler in Deutschland ist nach wie vor der Freistaat. Bayern liegt mit seiner nachhaltigen Politik bei den Faktoren Arbeitsmarkt, Haushalt, Wachstum, Selbständigen- und Investitionsquote im bundesweiten Ländervergleich an der Spitze oder in der Spitzengruppe! 

Und der Bayern-Boom geht weiter: 2006 haben wir in Bayern ein Wirtschaftswachstum von über 2,5 % erreicht. Die Zeichen stehen gut, dass wir auch 2007 mit über 2 % Wirtschaftswachstum die beschäftigungswirksame Schwelle überschreiten. Damit werden wir auch in diesem Jahr wieder Lokomotive für Konjunktur und Beschäftigung in ganz Deutschland sein.

Unser Weg wird bestätigt durch die Erfolge, die sich in Bayern zeigen, wie z. B.

· ein Anstieg der Exportquote in den letzten 10 Jahren von 31 % auf über 45 % - allein seit 1995 haben sich die bayerischen Exporte von 58 Mrd. € auf rund 128 Mrd. € (2005) mehr als verdoppelt, und

· eine Steigerung der Wirtschaftsleistung im selben Zeitraum um 22 %.
Bayern hat seit langem nicht nur die höchste Wachstums​rate in Deutschland, sondern auch ein überdurchschnitt​​liches Pro-Kopf-Einkommen. 

Der Landkreis Ostallgäu braucht sich hier nicht verstecken – im Gegenteil: er hat eine sehr gute Ausgangssituation:

· Die aktuelle Arbeitslosenquote von 4,1 % im Landkreis Ostallgäu liegt unter dem bayerischen Schnitt von 5,9 %. Sie ist nicht einmal halb so hoch wie der Bundesdurchschnitt von 9,6 %. 

· Die Sozialhilfequote ist hier mit 0,7 % deutschlandweit außergewöhnlich gering (Bund: 3,5 %).
· Es ist auch ein besonders sicherer Landkreis, wie der Blick in die Kriminalitätsstatistik verrät. Während 2005 bayernweit auf 100.000 Einwohner 5.489 Straftaten und in den Großstädten im Schnitt fast 9.000 Straftaten registriert wurden, lag der Landkreis Ostallgäu mit 3.800 Straftaten um 31 % unter dem Landesdurchschnitt.
Bayerischer Haushalt ohne neue Schulden

Sparen, Reformieren und Investieren war und ist die Grundphilosophie dieser Legislaturperiode. Mit unserem konsequenten Spar- und Reformkurs in der ersten Halbzeit der Legislaturperiode haben wir uns in Bayern neue Handlungsspielräume erarbeitet. Jetzt ernten wir die Früchte unserer Anstrengung. 

Dass unsere Philosophie trägt, zeigen folgende Zahlen: am Ende dieser Legislaturperiode werden wir in Bayern 11 Mrd. € weniger Schulden haben und jährlich rund 500 Mio. € weniger Zinsen zahlen müssen als ohne Konsolidierungskurs! 

Unser Zeitvorsprung in Bayern beim ausgeglichenen Haushalt ist auch ein Investitionsvorsprung. Wir können mehr als andere Länder in die Zukunft investieren, weil wir weniger Zinsen zahlen müssen. Wir können mit diesem Geld auch unsere heimischen Betriebe stärken, damit es auch in Zukunft modernste Produkte und krisenfeste Arbeitsplätze in Bayern gibt. 

Für uns gilt: Wir übernehmen Verantwortung für unsere Kinder und Enkel! Wir investieren in Bayern rund 760 Mio. € im Doppelhaushalt 2007/2008 in die großen Zukunftsfelder: Familie und Betreuung, Bildung und Forschung, Innere Sicherheit und ländlicher Raum. 

LEADER-Projekt Trendsportzentrum Nesselwang

Und wenn wir schon von außergewöhnlichen Leistungen reden, dann dürfen wir uns hier im aufstrebenden Unterzentrum am Fuß der Alpspitze gut aufgehoben fühlen. Denn aus Nesselwang kommt auch der dreifache Olympiasieger und Sportler des Jahres 2006: Michael Greis, dem ich im März vergangenen Jahres hier in Nesselwang persönlich zu seinem großen Erfolg von Turin gratulieren durfte. Hier ist auch Franz Keller, Olympiasieger in der Nordischen Kombination 1968, beheimatet.

Die Tourismusgemeinde Nesselwang hat aufgrund ihrer zentralen Lage am Alpenrand und der herrlichen Landschaft ein hohes Potenzial für naturnahe Sport- und Freizeitangebote. Und da passt es ausgezeichnet, dass hier ein Zentrum für Trendsportarten entsteht. 

Neben Biathlon und Skilanglauf wird eine breite Palette an weiteren „trendigen“ Sportarten angeboten wie z. B. Inline-Skating, Bogenschießen und Bogenlaufen oder Sommer-Biathlon. Vom Trendsportzentrum profitiert die gesamte regionale Wirtschaft, insbesondere das Beherbergungsgewerbe einschließlich der Anbieter von „Urlaub auf dem Bauernhof". 

Ich freue mich, dass dieses innovative Trendsportzentrum als sog. LEADER-Projekt durch das Landwirtschaftsministerium mit 342.000 € gefördert werden konnte. 

Dies ist aber nicht das einzige LEADER+-Projekt in Nesselwang. Das Schlechtwetter-Angebot „Spiel, Spass, Spannung“ im Feriendorf Reichenbach sowie die Qualitätsoffensive für Hotellerie und Übernachtungsbetriebe in Nesselwang werden ebenfalls aus LEADER+​-Mitteln in Höhe von rd. 90.000 € gefördert. 

Das Allgäu mit seinen 4 Lokalen Aktionsgruppen nimmt bei LEADER eine Vorreiterrolle ein. So konnten wir allein hier für über 170 LEADER-Projekte bisher Fördermittel in Höhe von gut 11 Mio. € bewilligen. Davon entfallen auf das Ostallgäu für 44 Projekte gut 2,7 Mio. €. 

Fest steht: LEADER+ ist zu einem echten Erfolgs​faktor für den ländlichen Raum geworden! 

Dorferneuerung und Flurneuordnung

Über unsere erfolgreichen LEADER+ Maßnahmen hinaus setzen wir in Bayern auch weiter auf die bewährten Programme zur Dorferneuerung und Flurneuordnung. 

Nicht umsonst haben fast alle Dörfer im Bereich Ihrer Marktgemeinde an der Dorferneuerung teilgenommen. Dieses Instrument hat zur nachhaltigen Ortsentwicklung beigetragen und sicher auch geholfen, die Dörfer als lebendige Heimat mit eigenständigem Charakter zu erhalten.

Daneben fand in den umliegenden Fluren eine umfassende Neuordnung der Besitzstrukturen statt. Sie hat nicht nur die Durchschneidungsschäden der Autobahn A 7 kompensiert, sondern die Landwirtschaft auch wettbewerbsfähiger gemacht. 

Bisher sind Zuschüsse in Höhe von rd. 6,2 Mio. € für die Flurneuordnung und ca. 800.000 € für öffentliche Maßnahmen in der Dorferneuerung nach Nesselwang geflossen. Darüber hinaus konnten private Bauherren mit rd. 260.000 € unterstützt werden. 

Über 90 % aller für das Verfahren Nesselwang geplanten Zuschüsse sind bereits ausgereicht. Die restlichen Mittel werden für folgende Projekte im Jahr 2007 benötigt:

· Dorferneuerung im Ortsteil Rindegg;

· Fertigstellung der landwirtschaftlichen Wege zur günstigen Bewirtschaftung der neuen Grundstücke;

· ergänzende landschaftspflegerische Maßnahmen. 

Wie eine wissenschaftliche Untersuchung der TU München gezeigt hat, haben Kommunen mit Flurneuordnung und Dorferneuerung einen Entwicklungsgewinn von 15% gegenüber anderen Gemeinden. Auch deshalb ist unser Programm für den ländlichen Raum so begehrt. 

Regionales Entwicklungskonzept A 7
Die interkommunale Zusammenarbeit ist das Gebot der Stunde, um aktuelle Herausforderungen des ländlichen Raums in Bayern erfolgreich meistern zu können. Im Jahre 2003 haben sich 10 Kommunen im südlichen Landkreis Ostallgäu und der Landkreis selbst zusammen geschlossen und ein gemeinsames Entwicklungskonzept erstellt, aus dem der Zweckverband „Allgäuer Land“ hervorging. 

Unterstützt wurde die Erstellung des Konzeptes vom Amt für Ländliche Entwicklung Schwaben mit Zuschüssen in Höhe von etwa 280.000 €. Inzwischen wurde mit der Umsetzungsphase begonnen, bei der wichtige Projekte für die Region verwirklicht bzw. auf den Weg gebracht werden sollen, wie z. B. ein interkommunales Gewerbegebiet in Füssen.

Heimat Bayern

Bayern ist weit mehr als ein Wirtschaftsstandort. Bayern ist ein Land mit großem sozialem Zusammenhalt und ein Motor für Wachstum und Beschäftigung in Deutschland. Aber angesichts des Tempos, in dem sich unsere Welt wandelt, angesichts der Zersplitterung der Gesellschaft und der Globalisierung, spüren die Menschen immer stärker, dass sie Verwurzelung, dass sie ganz konkret Heimat brauchen. 

Der Philosoph Karl Jaspers hat Heimat einmal so definiert: „Heimat ist dort, wo ich verstehe und verstanden werde." 

Dieses Verstehen gibt Vertrautheit, und Vertrautheit schafft Geborgenheit. Das ist Heimat. Dies gibt dem Menschen Identität und Unverwechselbarkeit und entspricht auch unserem christlichen Menschenbild. Alles andere macht ihn anonym, beliebig und austauschbar. 

Unsere Aufgabe besteht darin, dass wir bei aller Globalisierung unsere spezifische bayerische Kultur und Tradition, unser Brauchtum und unsere regionalen Besonderheiten bewahren und weiterentwickeln. 
Landwirtschaft in Bayern und Schwaben

Die Stimmung in Deutschland ist im Aufwind, die Wirtschaft hat wieder Tritt gefasst. Ich freue mich, dass die positive Stimmungslage auch die Landwirtschaft erfasst hat. Dem aktuellen Konjunkturbarometer Agrar des Deut​schen Bauernverbandes zufolge beurteilen die Landwirte ihre wirtschaftliche Lage mit gut 114 Indexpunkten auch weiterhin deutlich optimistischer als im vergleichbaren Vorjahreszeitraum – hier waren es nur 68 Punkte. 

Dies zeigt: Die Landwirte haben wieder mehr Vertrauen in ihre wirtschaftliche Zukunft! Unsere Land- und Ernährungswirtschaft ist nach wie vor ein starker Wirtschaftszweig:
· In Bayern steht sie mit einem jährlichen Umsatz von rd. 33 Mrd. € nach dem Fahrzeug- und dem Maschinen​bau an 3. Stel​le der wichtigsten bayerischen Wirtschafts​bereiche. 

· Und bei den Beschäftigten liegt sie sogar an erster Stelle. Jeder 9. Arbeitsplatz hängt in Bayern direkt oder indirekt mit dem Agrarbereich zusammen!

Auch in Schwaben sowie speziell im Allgäu nehmen diese Wirtschaftszweige eine führende Position ein:

· Bezogen auf den Umsatz nimmt die Land- und Ernährungswirtschaft in Schwaben mit rd. 8 Mrd. € den 2. Platz bei den Wirtschaftssektoren und im Allgäu mit rd. 4  Mrd. € sogar die Spitzenposition ein.

· Hinsichtlich der Arbeitsplätze ist die Land- und Ernährungswirtschaft in Schwaben mit rd. 67.000 Erwerbstätigen ebenfalls der wichtigste Arbeitgeber. Im Allgäu hängt mit diesem Sektor nahezu jeder 5. Arbeitsplatz zusammen.

Bayerische Agrarpolitik
Die Landwirtschaft muss sich allerdings als Folge der Liberalisierung und Globalisierung der Agrarmärkte einem wachsenden internationalen Wettbewerb stellen und an veränderte Rahmenbedingungen anpassen. Dabei ist auf den heimischen Märkten mit größeren Preisschwankungen als bisher zu rechnen.

Unsere Antwort auf die neuen und vielfältigen Herausforderungen für unsere bayerische Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft und unseren ländlichen Raum sind u. a.:

· das vor kurzem vom Landtag beschlossene Bayerische Gesetz zur nachhaltigen Entwicklung der 
Agrar​wirtschaft und des ländlichen Raumes (Bayerisches Agrarwirtschaftsgesetz - Bay​AgrarWiG),

· die EU-Programmplanung für den Zeitraum 2007-2013, sowie 

· der Doppelhaushalt 2007/2008.

Wir handeln damit entschlossen für die Zukunftssicherung der Agrarwirtschaft und den ländlichen Raum und setzen in Deutschland und Europa ein deutliches Signal: 

Wir wollen, dass Bayern auch künftig der Agrarstandort Nummer 1 in Deutschland bleibt und die Landwirtschaft ihre wichtigen Aufgaben für die Gesellschaft auch in Zukunft erfüllen kann!

Dazu haben wir auf der Grundlage der Programm​planung 2007-2013 das neue „Bayerische Zukunftsprogramm“ entwickelt. Es umfasst drei Schwerpunkte:

1. Investitionsförderung zur Wettbewerbsstärkung;

2. Erhaltung der Kulturlandschaft und Honorierung von Agrarumweltmaßnahmen im Kulturlandschaftsprogramm sowie Sicherstellung einer flächendeckenden Landbewirtschaftung durch Maßnahmen wie z. B. die Ausgleichszulage;

3. Erhalt vitaler ländlicher Räume mit leistungsfähiger Infrastruktur zur Sicherung von Arbeitsplätzen durch unsere bewährten Maßnahmen der Dorferneuerung und Flurneuordnung sowie des bereits ausführlicher dargestellten LEADER-Programms.

Ich freue mich, dass es uns gelungen ist, zwischen der Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit (Investitionsförderung) und den Gemeinwohlinteressen (AGZ, KULAP) ein vernünftiges Gleichgewicht herzustellen.

Unterstützung der Alpwirtschaft

Sie sehen: wir betreiben mit unseren Aktivitäten Vorsorgepolitik und nicht Reparaturpolitik. Da die Gemeinwohlleistungen der Landwirtschaft über den Markt nur unzureichend abgedeckt werden, müssen wir diese Leistungen durch unsere Fördermaßnahmen entsprechend honorieren. 

Damit sichern wir die von der Gesellschaft geforderte flächendeckende Pflege und Gestaltung unserer einzigartigen Kulturlandschaft, wie z. B. hier im Ostallgäuer Voralpenland.

Die zahlreichen Gemeinwohlfunktionen der Berglandbewirtschaftung und der Alpwirtschaft für alle Bürgerinnen und Bürger liefern viele stichhaltige Gründe für eine staatliche Unterstützung. Diese gewähren wir in vielfältiger und gezielter Form: 

· Die Ausgleichszulage ist für die flächendeckende Pflege und Gestaltung unserer einzigartigen Kulturlandschaft in den ertragsschwachen und schwer zu bewirtschaftenden Regionen unerlässlich. Sie ist ein zentrales Element der Einkommenssicherung für knapp 10.000 Betriebe im bayerischen Berggebiet. Wir haben sie für Alp- und Almflächen erst vor wenigen Jahren auf 200 €/ha angehoben. Trotz der massiven Kürzungen bei den EU-Mitteln ist es mir gelungen, das Niveau der AGZ für Almen und Alpen sowie für Flächen über 1.000 m Höhenlage unverändert beizubehalten.

· Dass wir zur Alpwirtschaft stehen, zeigt sich auch in unserem Bayerischen Kulturlandschaftsprogramm. Bayern stellt sicher, dass das KULAP auch weiterhin das finanzstärkste Programm in Bayern und das größte Agrar-Umwelt​pro​gramm in Deutschland bleibt! Damit unterstützen wir ganz speziell auch die Leistungen der Berglandbewirtschaftung. Dazu zählen die Förderung der Bewirtschaftung von Steillagen oder der Behirtung. Je nach Umweltauflage und Leistung sind für die Flächenbewirtschaftung Prämien von bis zu 600 €/ha möglich.

· Wir haben auch erreicht, dass für Almen und Alpen grundsätzlich EU-Direktzahlungen geleistet werden können. Damit ist es gelungen, dass die Grünlandprämie in einer Höhe von derzeit rd. 90 € je ha für bayerische Alpflächen ausgereicht wird.

· Die besondere Wertschätzung der Alm- und Alpwirtschaft bringen wir auch durch die Neueinrichtung der zwei Sachgebiete Alp- bzw. Almwirtschaft im Allgäu (Kempten) und in Oberbayern (Miesbach) im Zuge der Verwaltungsreform zum Ausdruck. Zusammen mit den dort zusätzlich eingerichteten Akademien für Alp- bzw. Almwirtschaft haben wir damit eine gezielte Beratung und Ausbildung für die Zukunft gesichert.
Ein Blick auf die Allgäuer Berge zeigt uns sehr deutlich: Diese attraktive Kulturlandschaft muss für uns und die nachfolgenden Generationen erhalten bleiben! Dazu brauchen wir unsere „Älpler“. Erst durch ihre Tätigkeit und ihren Fleiß wird die offene und abwechslungsreiche Kultur- und Erholungslandschaft gepflegt und erhalten.

Die über Generationen aktiven Älpler, Landwirte und Forstwirte sind also diejenigen, die die wesentlichen Grundlagen für den Tourismus legen. 

Dies gilt insbesondere auch in Nesselwang, wo jährlich rd. 60.000 Übernachtungsgäste und noch viel mehr Tagesgäste gezählt werden! 

Hier prägen drei Alpen mit einer Gesamtfläche von rd. 382 ha und insgesamt rd. 130 Stück Jungvieh das attraktive Landschaftsbild. Dies sind:

· die große Rechtleralpe „Nesselwanger Alpe“ mit dem Alpmeister Albert Huber und dem 1. Vorstand Alfons Köberle - dies zeigt: die Zwillingsbrüder Köberle haben Nesselwang „fest im Griff“!

· die „Bayerstetter Alpe“ der Ortsrechtler Bayerstetten mit ihrem Alpmeister Rudolf Abt, sowie

· die Alpe „Bayerstetter Köpfle“ von Rüdiger Thrun.

Mein langjähriger politischer Einsatz für die Alpen und Almen scheint sich auszuzahlen: Ich bin sehr stolz darauf, dass in Bayern in den letzten rd. 30 Jahren keine Alpe oder Alm aufgegeben wurde! 

Und ich bleibe dabei: Die im Vergleich zu den Tallagen sehr mühsame Bewirtschaftungsform bedarf auch künftig unserer besonderen Unterstützung.
Auch Papst Benedikt XVI. hat bei seinem Besuch in Bayern in unserem persönlichen Gespräch betont, dass die Landwirte für ihn einen sehr hohen Stellenwert haben. Bereits in einer Audienz vom Sommer des vergangenen Jahres hat er mir dies mit den Worten versichert: 

„Die Bauern sind notwendig für unsere Zukunft.“

Schluss

Sehr geehrte Damen und Herren,

Bayern, Schwaben und das Ostallgäu sind nicht nur 
attraktive Standorte, sondern auch liebenswerte Heimat für die Men​schen. In Bayern herrscht eine große Zufriedenheit mit Staat und Politik. 

Gute Politik heißt nicht ankündigen, sondern handeln und den Menschen wieder Hoffnung und Zuversicht ge​ben!

Der französische Philosoph Blaise Pascal gibt uns mit auf den Weg in das neue Jahr:

„Es gibt bereits alle guten Vorsätze, wir brauchen sie nur noch anzuwenden.“
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen ein glückliches, erfolgreiches und gesundes Jahr 2007 und Gottes Segen.
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